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Portugal
und
Angola
Weshalb es Lissabon nicht mit der UNITA verderben möchte. Ein
Admirai mit bemerkenswerter Vergangenheit bietet der bedrängten
MPLA seine Dienste an.

Die Beziehungen zwischen Portugal und seiner
ehemaligen grössten Afrika-Kolonie, Angola,
sind getrübt worden.

Der angolanische Aussenminister der sowjettreuen

Volksbewegung zur Befreiung Angolas
(MPLA), Paulo Jorge, hat in Lissabon bitteren
Protest dagegen eingelegt, dass ein portugiesisches

Fernsehteam auf seilen der Guerilla-Bewegung

der Nationalen Union für die völlige
Unabhängigkeit Angolas (UNITA) filmte.
Paulo Jorge forderte zudem von der portugiesischen

Regierung die Schliessung des UN ITA-
Büros in Lissabon. Er wurde jedoch dahin
beschieden, dass zur portugiesischen Demokratie
auch die freie und vielfältige Meinungsäusserung
gehört.

Für die MPLA-Regierung sind die UNITA-Gue-
rillas des Jonas Savimbi ebensolche «Banditen»
wie die afghanischen Widerstandskämpfer für die
Sowjets. UNITA unterlag zwar im Bürgerkrieg
von 1975/76 den von den Sowjets herangeflogenen

kubanischen Söldnern, formierte sich aber
im Busch neu und hat gerade letztes Jahr das

MPLA-Regime in arge Bedrängnis gebracht.
Jonas Savimbi gibt sich siegessicher. Von
Verhandlungen mit der MPLA ist nicht mehr die
Rede. Er will nach Luanda marschieren und
befindet sich möglicherweise schon nahe der
Hauptstadt.

Darauf lässt auch die Reaktion der portugiesischen

Regierung auf den Protest aus Luanda
schliessen, nämlich nichts gegen die UNITA-
Vertreter in Lissabon zu unternehmen: Offenbar
wollen es die Portugiesen mit einer wieder möglich

gewordenen künftigen UNITA-Regierung in
Luanda nicht schon jetzt verderben.

Für den Ernst der Lage in Luanda steht auch das

neueste Geschäft des «roten» Admirals der
Reserve, Rosa Coutinho: Er, der noch als portugiesischer

Hochkommissar 1975 in Angola massgeblicher

Wegbereiter für die MPLA-Machtüber-
nahme und die Massenvertreibung von einer halben

Million Menschen war, vermittelt und
vermietet durch sein Büro in Lissabon «ausgedien¬

te» Instruktoren der portugiesischen Streitkräfte
für die angeschlagene MPLA-Armee, die
FABLA.

Ein möglicherweise entscheidender Höhepunkt
im angolanischen Guerilla- und Bürgerkrieg
scheint bevorzustehen, denn in Luanda treffen
verstärkt sowjetische Waffenlieferungen ein.
Unklar ist, ob auch die kubanischen Söldnereinheiten

(schätzungsweise 20000 bis 25000 Mann)
aufgestockt werden: Einige tausend kubanische
Afrika-Soldaten haben in letzter Zeit Äthiopien
verlassen. Ob sie von Fidel Castro zur Verstärkung

der Heimatfront (als Folge der amerikanischen

Befreiung Grenadas) zurückgeholt oder
nach Angola umgeleitet wurden, ist nicht
bekannt Aber vielleicht wird bald ein weiterer
TV-Film, auf Seiten der UNITA-Guerillas
gedreht, darüber Aufschluss geben.

Dass die Sowjetunion einem Zusammenbruch
des MPLA-Regimes einfach zusehen würde, ist
jedenfalls unwahrscheinlich. jb
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